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Telegr. Depeſchen des Berl. „Correſpondenz-Büreaus.“
Paris, d. 4. Jan. Der heutige „Moniteur“ enthält Eine

neue Thatſache beſtätigt die innigſte Uebereinſtimmung, welche durch
den December Vertrag zwiſchen Frankreich, Oeſterreich und England
hergeſtellt iſt. Fürſt Gortſchakoff verlangte auf Baſis der vier Ga
rantiepunkte in Unterhandlung zu treten. Die drei verbündeten Höfe
haben eine Erklärung ertheilt, welche die vollſtändigſte Solidarität
ihrer Jntereſſen, und die völlige Uebereinſtimmung ihrer Anſichten
konſtatirt.

Ferner bringt der „„Moniteur“ eine Depeſche Canrobert's aus
dem Lager vor Sebaſtopol vom 25. December, worin derſelbe meldet,
daß bald alle Maßregeln getroffen ſein werden, um die Offenſive zu
ergreifen und daß Alles voller Vertrauen auf den glücklichen Aus
gang ſei.

Deutſchland.
Berlin, d. 4. Januar. Der preußiſche Bevollmächtigte, Herr

v. Uſedom, wird, wie jetzt beſtimmt zu ſein ſcheint, auch nach Paris
gehen, und iſt zu erwarten, daß ſeine Abreiſe von London bereits heute
erfolgt iſt oder doch in den nächſten Tagen erfolgen wird. Der Obriſt
Lieutenant v. Manteuffel iſt aus Wien immer noch nicht zurückge
kehrt. Die Meldungen der Zeitungen daß an der Grenze gegen
Oeſterreich von ruſſiſcher Seite bedeutende Truppen Zuſammenziehun
gen ſtattfinden beſtätigen ſich keinesweges. Es iſt augenblicklich ein
vollſtändiger Stillſtand in den Bewegungen der ruſſiſchen Truppen
nach dieſer Seite hin eingetreten. n Die Zahl der Aerzte, weiche
aus Preußen ſich für die ruſſiſche Armee haben anwerben laſſen iſt
im Verhältniß zu denen aus anderen deutſchen Staaten nur ſehr ge
ring. Der Vertrag zwiſchen Oeſterreich und der franzöſiſchen Ge
ſellſchaft wegen Verkaufs der öſterreichiſchen Eiſenbahnen iſt noch nicht
vollzogen worden, weil die franzöſiſche Geſellſchaft glaubt, daß die
Geldverhältniſſe zur Zeit für ein ſolches Unternehmen nicht günſtig
ſind. Die franzöſiſche Anleihe iſt ſoeben in vollem Gange, überdies
will auch die Geſellſchaft erſt den definitiven Abſchluß eines Schutz
und Trutzbündniſſes Oeſterreichs mit den Weſtmächten abwarten.

Das beabſichtigte Verbot fremden Papiergeldes
in Preußen.

Ueber das Verbot der Zahlungsleiſtung mittelſt frenden Pa
piergeldes in Preußen, mit Bezug auf die Geſetzesvorlage
vom 29. Novbr. I85A. Von A. Jacob, Abgeordnetem zur2. Kammer für den merſeburger und mansfelder Seekreis.

(Fortſetzung aus Nr. 3.)
Alle kleinen Staaten, die mit Preußen im Zollverbande ſtehen, ſind

politiſch bedeutungslos ſie ſind es noch mehr in dem ganzen Gebiete
der Staatswirthſchaft und der Volksökonomie. Jeder dieſer Staaten für
ſich und alle zuſammen haben ein Verkehrsgebiet, das zu beſchränkt iſt,
als daß ſie einer Maſſe Papiergeldes bedürften, die 40 bis 45 Millionen
erreicht. Dennoch legten ſich die Kleinſtaaten auf die Fabrikation des
Papiergeldes. Sie thaten dies, ohne von dem Bedürfniß ihres eigenen
Verkehrs dazu genöthigt zu ſein. Was ſie an papiernen Geldzeichen fa
brizirten, war vorzugsweiſe beſtimmt in Preußen in Umlauf geſetzt zu
werden und Preußen war nachſichtig genug, die Finanzſpekulationen ge
ſchehen zu laſſen nicht einmal den Privatunternehmungen, die ſich an
ſeinen Grenzen niederließen, legte es für den Verkehr in Preußen die
jenigen Beſchränkungen auf denen der eigne Landesgenoſſe unterworfen
iſt. Es war ein wunderbares Stück von Handelsfreiheit, wobei Preu
ßen ſein Silbergeld und ſeine gut akkreditirten Papiere gegen eine Fluth
von fremden bisweilen ſehr unſichern papiernen Geldzeichen eintauſchte

Es giebt im preußiſchen Staate keine Provinz, die vom Auslande
ſo durchwachſen wäre, wie die Provinz Sachſen. Jn Folge deſſen hat
ſie alle Vor und Nachtheile zu erleiden gehabt, die aus der fleißigen

Halle, Sonnabend den 6. Januar
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gemacht wird.

Papiergeldfabrikation des Auslandes erwachſen ſind.

Berlin d. 4. Januar. Se. Majeſtät der König haben ge
ruht Dem Königlich Sächſiſchen Geheimen Regierungs-Rathe Kör
ner zu Dresden den Rothen Adler-Orden zweiter Klaſſe zu verleihen

Mittelſt Kabinetsordre vom 28. Dezember v. J. iſt der vorma
lige General-Landſchaftsdirektor Graf Goetzendorf-GrabowskiLukowo,
in Gemäßheit des 9 3 Nr. 3 der Verordnung vom 12. Oktober v. J.,
zum Mitglied der erſten Kammer auf Lebenszeit berufen worden.

Schon längſt hat der Handelsſtand in zahlreichen Petitionen die
Emanirung eines Geſetzes zur beſſeren Regulirung der Concurs Ver
hältniſſe als dringendes Bedürfniß hingeſtellt. Die Regierung hat
jetzt dieſe Wünſche berückſichtigt, und wird der Zweiten Kammer in
deren nächſter Plenarſitzung einen Geſetz Entwurf, betreffend die neue
Concursordnung, vorlegen, welcher mehrere hundert Folien umfaßt und
den FachCommiſſionen Stoff zu längeren Berathungen geben wird.

Es iſt, wie das „C.B.“ meldet, definitiv Abſtand genommen,
das im Miniſterium des Jnnern bereits entworfene neue Wahlgeſetz
für die Zweite Kammer, welches künftig das Wahlrecht nur den Ma
giſtratsmitgliedern, den Stadtverordneten, Gemeindeverordneten, Zünf
ten urkd Kreistagsberechtigten zuweiſt, in der diesjährigen Sitzungs-
periode den Kammern vorzulegen. Hiernach dürften die Abgeordneten
zur Zweiten Kammer für die künftige Legislatur- Periode noch nach
dem jetzt beſtehenden Wahlgeſetze gewählt werden.

Aehnliche Erlaſſe, wie der des Oberpräſidenten der Provinz Po
ſen an die ihm untergeordneten Behörden wegen Verhütung von Wer
bungen für auswärtigen Kriegsdienſt ſind von den Centralbehörden
anderer Provinzen erlaſſen worden. Wie verlautet, ſoll auch in an
deren Wegen auf die in Preußen beſtehenden geſetzlichen Beſtimmun-
gen aufmerkſam gemacht werden.

Den jungen Medicinern aus Preußen, Sachſen u. ſ. f., die ſich
durch die ruſſiſchen Einladungen angezogen finden ſollten, in der Krim
ihr Heil zu verſuchen, giebt die „„Spen. Ztg. zu bedenken, daß die
Reiſe bis Warſchau zwar ganz comfortable iſt, von da ab jedoch in
einem leichten offenen Fuhrwerk, und in den angreifendſten Touren

Auch iſt zu erwägen, daß die jetzt in Rußland gegen
alle Fremden herrſchende Stimmung ausländiſchen Aerzten ihre Skel-
lung weſentlich erſchweren wird.

Sie iſt recht eigent
lich der Sammel und Tummelplatz aller Papierſorten geworden die in
Deſſau, Köthen, Bernburg, Schleiz, Altenburg Sachſen Meiningen,
Koburg, Gotha, Rudolſtadt, Sondershauſen, Heſſen Braunſchweig
u. ſ. w. fabrizirt worden ſind.

Seit Jahren haben Einzelne und Korporationen nicht blos aus der
Provinz Sachſen mit Beſorgniß auf das Mißliche und Gefährliche die
ſes Geld und Verkehrszuſtandes aufmerkſam gemacht, aber weder die
Beweisführungen der Preſſe, die auch in dieſer Zeitung ſchon vor Jahren
ihren Ausdruck fanden weder die Anträge der Korporationen, noch die
Störungen und Verluſte, welche die Grenzprovinzen in der Kriſe von
1849/50 erlitten, führten zur Abſtellung des Mißſtandes.

Einen um ſo angenehmern Eindruck wird es dagegen jetzt im Lande
hervorbringen wenn es erfährt, daß die Staatsregierung endlich ent
ſchloſſen iſt, Abhülfe zu gewähren. Den Kammern iſt am 29. Novbr.
v. J. ein Geſetzentwurf über das Verbot der fremden Geldzeichen vorge
legt worden, welcher folgende Beſtimmungen enthält:

H. 1. Fremdes auf Beträge im 14Thalerfuße lautendes Pa
piergeld ſoll, inſofern die einzelnen Stücke deſſelben auf geringere Sum
men als zehn Thaler lauten, zu 8ahlungen im gemeinen Ver
kehr nicht mehr gebraucht werden.

2. Dem fremden Papiergeld werden gleich gerechnet die in einem
fremden Staate ausgegebenen Banknoten und ſonſtigen von Korporatio
nen, Geſellſchaften oder Privaten ausgeſtellten auf den Jnhaber lauten
den Schuldverſchreibungen.

3. Wer dergleichen fremdes Papiergeld im gemeinen Verkehr zur
Leiſtung von Zahlungen ausgiebt oder auszugeben verſucht wird mit
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Die Abſicht,
der Sonn und Feſ zu erlaſſen ſcheint vorläufig aufgegeben zu
ſein. Es ſind in den letzten Tagen des verfloſſenen Jahres derartige
Verordnungen im adminiſtrativen Wege von den meiſten Bezirksre

peziell für ihre Regierungsbezirke mit Rückſicht auf die den
Regierungen im F. 11 des Geſetzes über die Polizeiverwaltung vom
11. März 1850 ertheilte Ermächtigung zum Erlaß polizeilicher Straf
verfügungen erlaſſen worden, in welchen unter Feſthaltung gemeinſa
mer Grundprinzipien auf provinzielle Gewohnheiten und Einrichtungen
Rückſicht genommen iſt.

Nach einer im „St.A.“ enthaltenen Ueberſicht waren im Winter
Semeſter 1854—55 auf der Staats und landwirthſchaftlichen Akade
mie zu Eldena 42, auf der landwirthſchaftlichen Lehr Anſtalt zu Pros-
kau 81 und auf der landwirthſchaftlichen Lehranſtalt zu Poppelsdorf
42 Studirende. Von der Geſammtzahl von 165 Studirenden ſind
aus der Provinz Schleſien 35, Poſen 22, Brandenburg 21, Rhein
land 20, Preußen 16, Sachſen 10, Pommern 9, Weſtfalen 7, über
haupt Jnländer 140; aus dem Auslande 25.

Kaſſel, d. 27. Decb. Nachdem die Anklage wegen verſuchten
Hochverraths (Aufruf zur Vertheidigung der Deutſchen Reichsverfaſ
ſung) wider die Vorſtände der Hanauer politiſchen Vereine von 1849,
der Abſicht der Staatsbehörde entgegen', durch Spruch des Ober Ap
pellationsgericht in oberſter Jnſtanz als nicht zur Competenz des Crimin gert ſondern des Schwurgerichts geeignet beſchieden, als

Schwürgerichtsſache verhandelt, jedoch vom Obergerichte und auf Be
ſchwerde der Staatsbehörde auch vom Ober Appellationsgerichte in höch
ſter Jnſtanz als nicht begründet zurückgewieſen worden iſt: ſo ſoll nach
Mittheilung aus guter Quelle die Anklage nochmals in neuer Form,
auf Aufreizung zum Aufruhr geſtellt werden. Als ſolche würde ſie
zur Competenz des Criminalgerichts gehören. Jn dieſer Anklage ſindHerr von Biſchofehauſen und der Herr Hanauer Degputirte Preſſel

befangen. Erſterer war in Folge deſſen von ſeiner Stelle als vortra
gender Rath im Cabinet des Kurfürſten, der andere von ſeiner Fun
ction als Mitglied der Hanauer Gemeinde Behörde und der Zweiten

Stvnde Kammer ſuspendirt worden. Fr. J.)
Wiesbaden d. 2. Jan. Mit dem geſtrigen Tage iſt die Preu

a Telegraphenlinie hierher dem Verkehr übergeben worden. Un
er Platz iſt dadurch in directe Verbindung mit dem großen Europääi

ſchen Telegraphennetz getreten.
Darmſtadt, d. 3. Januar. Das heutige Bülletin über das

Beſinden des Königs Ludwig von Baiern ſagt, daß ſich die Aus-
ſicht auf Wiedergeneſung mehr und mehr befeſtigt, obgleich noch nicht
alle Lebensgefahr beſeitigt iſt. Das Verbot der Pferdeaus-
fuhr iſt nun auch hier (und in Württemberg und Gotha) publi-
zirt worden.

Aus dem Oberlande, d. 31. Decbr. Die Ernennung des
Biſchofs v. Ketteler in Mainz zum Hausprälaten und Thronaſſiſten
ten des Papſtes hat bei der katholiſchen Partei im Badiſchen, welche
mit dem Jnterim, als zu viel der Regierung zugeſtehend, nicht zu
frieden iſt, große Hoffnungen rege gemacht. Sie glaubt nämlich, es
werde durch den Einfluß deſſelben bewirkt werden daß möglichſt we
nige oder gar keine Zugeſtändniſſe der Regierung gemacht werden.
Zugleich werden allerlei Gerüchte verbreitet, welche der Partei dienen.
Zu dieſen rechnen wir das, als ſei der päpſtliche Stuhl auf das An

emeine Verordnung über die Heilighaltung

gut unterrichteten Kreiſen weiß man davon nichts.

ſuchen der Regierung die von dem Erzbiſchof in Freiburg gegen die
Mitglieder des großh. katholiſchen Oberkirchenrathes ausgeſprochene
Excommunication aufzuheben, nicht eingegangen. Jn gewöhnlich ſehr

un v Es lauten vielmehr, wenn man ſonſt verläſſigen Mittheilungen Glauben beimeſſen
darf, die von Rom einlaufenden Berichte gar nicht ſo ungünſtig, als
es die erwähnte katholiſche Partei wünſcht. Was den Wirkungskreis
des katholiſchen Oberkirchenrathes betrifft, ſo iſt dieſer der nämliche,
wie er vor dem Kirchenſtreite geweſen. Iſt auch deſſen unmittelbare
Verbindung mit dem erzbiſchöflichen Ordinariat in Freiburg abgebro
chen, ſo verkehrt er doch mittelbar durch die Kreisregierung, die Be
zirksämter c. mit demſelben. Das Ordinariat ſelbſt wünſcht jetzt
mehr, als vor einiger Zeit, die endliche Beilegung des Streites, da
der niedere Clerus nach der definitiven Beſetzung der erledigten Pfrün
den verlangt, und nicht will daß auf ſeine Koſten der Jntercalar
fond, in welchen die Ueberſchüſſe fließen, übermäßig bereichert werde.

Aus Thüringen, d. 31. Dec. Meiningen hat mit dem Gra
fen Leon aus Paris unter Vorbehalt der Zuſtimmung der übrigen
Regierungen in Betreff der Werrabahn abgeſchloſſen, und es begab
ſich Staatsrath Oberländer nach Gotha und Weimar, um die nach
trägliche Zuſtimmung dieſer Regierungen zu erlangen, welche auch
Coburg Gotha bereitwillig ertheilte, während Weimar ſich die des
fallſige Erklärung in der nächſten Zeit vorbehielt. Sobald auch dieſe
eine beſtimmte ſein wird, wird eine Schlußconferenz zur Ordnung
der ganzen Angelegenheit abgehalten an welcher auch die kurheſſi
ſche Regierung ſich betheiligen dürfte. (Kaſſ. 3.)

Leipzig, d. 31. Dec. Aufſehen hat es erregt, daß auch bei
der erſten Kammer eine Reihe von Petitionen eingingen, welche
Schutz für die lutheriſche Kirche verlangten. Der ehemalige Pre
diger der hieſigen deutſch katholiſchen Gemeinde, Franz Rauch, be
giebt ſich dieſer Tage nach Amerika, wo ihn in einer der unweit
Newyork gelegenen großen Heilanſtalten eine ärztliche Wirkſamkeit
erwartet. Rauch hat nämlich ſeit ſeiner Amtsentſetzung hier eifrig
Medicin getrieben.

Dresden, d. 2. Januar. Unſer Miniſter des Auswärtigen, Hr.
v. Beuſt (deſſen Sympathieen ſich bekanntlich ſeither mehr nach dem
Oſten als nach dem Weſten neigten) hat mitten in einer Kammerde
batte über das Organiſationsgeſetz Anlaß genommen, den Ständen
ein Bild der nächſten Zukunft zu enthüllen, wie er ſelbſt, dem man
eine ſehr gute Jnformation über die politiſche Lage nicht abſprechen
wird es ſich ausgemalt hat. „Die Hoffnung auf Wiederherſtellung
des Friedens, ſagt der Miniſter u. a., will ich durchaus nicht zurück
weiſen allein man bedenke, was es unter den jetzigen politiſchen Ver
hältniſſen, wie ſie ſich einmal ſeit Jahr und Tag geſtaltet haben, heißt,
„der Frieden wird hergeſtellt.“ Der allgemeine Frieden Europas iſt
einmal geſtört, im Kriegszuſtande ſind wir, und bedenken Sie, wie

viele Friedensſchlüſſe in den langen Kriegen von 1782 bis 1815 einan
der gefolgt ſind! Bedenken Sie dies und Sie werden mir Recht ge
ben, wenn ich ſage, daß, wenn morgen von einem Friedensabſchluß
die Rede iſt, damit noch nicht geſagt iſt, wie lange der Frieden dauert
Auf eine Zeit ſolchen tiefen Friedens und ſolcher tiefen Ruhe, wie wir
ſie von 1815 bis 1848 genoſſen haben müſſen wir, glaube ich, auf

lange Zeit verzichten.“ W. J
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einer Geldbuße zum Betrage des Nennwerthes des zur Zahlung gegebe
nen oder angebotenen Papiergeldes beſtraft.

4. Das gegenwärtige Geſetz tritt mit dem 1. Januar 1856 in
Kraft. Daſſelbe kann im Wege königlicher Verordnung für einzelne
Landestheile außer Anwendung geſetzt werden.

So einfach und harmlos die Beſtimmungen der Geſetzesvorlage zu
ſein ſcheinen dennoch iſt ihr Jnhalt von ſo großem und weitgehendem
Einfluſſe, daß der Entwurf zur gewiſſenhafteſten Prüfung auffordert.
Jn der oben angezeigten Schrift des Abgeordneten A. Jac ob aus
Halle hat der Entwurf dieſe gewiſſenhafte Prüfung gefunden. Der
Verfaſſer iſt wiederholt in der Lage geweſen, als Organ einer an
geſehenen kaufmänniſchen und induſtriellen Korporation Anträge zum
Schutze gegen die Ueberſchwemmung mit fremden mehr oder weniger
ſichern papiernen Geldzeichen zu ſtellen. Er hat daher Urſache, öffentlich
eine Befriedigung darüber auszuſprechen daß die hohen Behörden end
lich gegen das anwachſende bedrohliche Uebel energiſche Maßregeln treffen
wollen.“ Er findet aber daß, wenn der Entwurf zum Geſetz erhoben
würde, dies zu unüberwindbaren Beeinträchtigungen aller unſrer Han
dels, Gewerbs und landwirthſchaftlichen Jntereſſen der Grenzprovin
zen zumal Sachſens, insbeſondere aber des Regierungsbezirks Merſe
burg führen würde. Er bemerkt:

„Betrachten wir zuerſt die Urſachen welche uns das fremde Pa
piergeld zuführen und es zur Zeit im Umlauf, gleich unſerem eigenen,
im Lande erhalten; ſo ſind dieſe ſehr entgegenſtehender Natur. Theils,
und beſonders Anfangs, iſt uns das Geld künſtlich ins Land geworfen,
man hat Preußiſches dafür herausgezogen, hat die eigenen Schulden da
mit bezahlt, Eiſenbahnen ſelbſt gegen unſer Jntereſſe, damit gebauet,
und ſonſt allerlei Spekulation damit getrieben theils aber und fort
während kommt es zu uns, um unſere Landesprodukte, die Erzeugniſſe
unſerer überwiegenden und verbreiteten Jnduſtrie und die Waaren, die
unſer Handelsſtand herbeizieht, für die Nachbarländer zu kaufen um
unſeren Staatspapieren, unſeren Eiſenbahnaktien auch im Nachbarlande
Abnehmer zu ſchaffen und ſo unſeren Kreditverhältniſſen, Ackerbau,
Handel und Jnduſtrie nutzenbringend zu ſein. So dringend nun gewiß

z Jeder die Abwendung der erſtgengnnten Mißbräuche wünſcht und längſt
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gewünſcht hat ebenſo dringend und noch viel dringender muß man wün-
ſchen daß nichts geſchehe was die Verbindungen ſchwächen oder zerſtös
ren könne, welche die zweite Art des Geldzufluſſes begründen. Niemand
welcher die Verhältniſſe kennt, kann in Abrede ſtellen, daß Preußen bei dies
ſen Beziehungen im großen Vortheil ſteht und daß der erſterwähnte Nach
theil in gar keinen Vergleich gegen den Schaden kommen kann welcher
entſtehen würde, wenn jener täglich wiederkehrende bedeutende Verkehr
durch Konflikte in den Geldverhältniſſen geſtört werden ſollte. Es wür
den beiſpielsweiſe die Sächſiſchen 2c. Fabrikanten und die Kaufleute zu
Braunſchweig Leipzig Altenburg, Gotha gewiß eifrig ſtreben, die
Preußiſchen Fabrikanten und die Kaufleute zu Magdeburg, Halle und Erfurt
aus der Jenen ſo unangenehmen Konkurrenz in Sachſen und den kleineren
Nachbarſtaaten zu verdrängen, wenn die preuß. Geſchäftsleute Anſtand nehmen
müßten, die verſchiedenen Landespapier Valuten in Zahlung zu nehmen.
Auch iſt ſchwer zu ſagen was denn die Leipziger Meßbeſucher, was die
zahlreichen Preußiſchen Landwirthe thun ſollen welche jetzt ihre Produkte
und Erzeugniſſe über die ihnen nahe gelegenen Grenzen von Sachſen,
Altenburg, Gotha, Weimar, Anhalt, Braunſchweig c. hinweg an die
Konſumenten und Händler bequem verkaufen ſofern ſie das Geld, was
ſie drüben erhalten zu Hauſe bei Strafe nicht wieder ausgeben dürfen
Unmöglich kann man ihnen zumuthen 5 6 Meilen weiter zu fahren,
um inländiſche Märkte aufzuſuchen. Freilich iſt leicht geſagt, ſie mögen
das Geld nicht nehmen oder verwechſeln, oder den Preis danach machen
gethan iſt es aber ſehr ſchwer. Nicht der Verkäufer, ſondern der Käu
fer pflegt heut zu Tage, mit Ausnahme günſtiger Konjunkturen den
Preis zu machen und Gelegenheit zum Wechſeln findet ſich in kleinen
Orten gar nicht im Großen wird ſie nicht mehr, wie jetzt, zu
oder ſondern für viele Gattungen Papier mühſam mit ſehr
hohem Verluſt, für Andere gar nicht mehr aufzutreiben ſein; denn die
Banquiers werden für die meiſten Gattungen faſt keine Auswege mehr
haben und werden ſich das Riſico der Annahme doppelt und dreifach
bezahlen laſſen.“

So ſchwer dieſe Folgen ſein werden ſo ſind ſie doch noch nicht die
ſchwerſten, von denen die Grenzbezirke getroffen würden wie die fernere
Prüfung des Einzelnen ergeben wird.

(Fortſetzung folgt.



Orientaliſche Angelegenheiten
Die A. A. 3. meldet aus Wien vom 2. Januar. Das Ge-

rücht, daß die Bevollmächtigten der Allianz die im December Ver
trage feſtgeſetzte Entſcheidungsfriſt zu Gunſten Rußlands um 14 Tage
verlängert hätten wird durch Thatſachen verdrängt. Zu dieſen ge
hört daß Graf Eſterhazy St. Petersburg in den erſten Tagen Ja-
nuars verläßt, wenn Rußland in ſeiner Weigerung die Friedens
bedingungen anzunehmen beharrt. Dieſer Fall war übrigens ſchon
in der öſterreichiſchen vertraulichen Depeſche vom 9. November vor
geſehen, in der es heißt: es ſei eine kategoriſche Forderung Oeſter
reichs in Ausſicht (wurde durch den Art. 5 der Wiener Allianz ver
wirklicht) deren Abweiſung den Abbruch der diplomatiſchen Bezie
hungen zur unmittelbaren Folge haben würde. Das Kaiſ. öſterrei
chiſche Cabinet hält an dieſem Grundſatz noch immer feſt.

Der heutige Tag, ſchreibt man der Schleſ. Ztg. unterm 31. Dec.
iſt ein entſcheidender. Graf Buol hat heute einen Courier an den
Grafen Valentin Eſterhazy nach St. Petersburg expedirt, welcher
demſelben die gemeſſenſten Weiſungen für den Fall unterbringt, wenn
Rußland die Forderungen der Allianz Mächte nicht unbedingt an
nimmt. Die Bevollmächtigten der Allianz haben dagegen ihre Be
mühungen, den Frieden herzuſtellen, mit dem heutigen Tage einge
ſtellt, und ſind mit Vollmachten verſehen, um die Verhandlungen
wegen des Abſchluſſes des Trutz und Schutzbündniſſes eröffnen zu
können. Die erſte diesfällige Sitzung findet am 2. Januar Statt
die Verhandlungen dürften 8 bis 10 Tage in Anſpruch nehmen eine
Friſt, die Rußland den Weg zum Frieden noch offen läßt, da in
dem erwähnten Protocoll die Beſtimmung aufgenommen iſt daß die
unbedingte Annahme der Friedensgrundlagen durch Rußland S
rückgewieſen werden ſoll, wenn ſie vor Unterzeichnung des Offenſiv

vertrages erfolgt. eDer pariſer Chronicle Korreſpondent ſchreibt vom 30. Decbr.
„Am 28. dieſes wurde in Wien von dem Grafen Buol und den Ge
ſandten Englands und Frankreichs ein Traktat unterzeichnet, der als
eine Ergänzung zum Vertrage vom 2. Decbr. betrachtet werden kann.
Dieſes neue Aktenſtück ändert nichts an den Prinzipien, welche in
dem anderen ausgeſprochen ſind, verwandelt aber dieſen von einem
Defenſiv- in einen Offenſiv und DefenſivTraktat. Artikel V des
Traktats vom 2. Decbr. ſtellt feſt, daß, wofern die Wiederherſtellung
des Friedens nach den im Art. I niedergelegten Prinzipien bis zum
Schluſſe dieſes Jahres nicht geſichert ſein ſollte, die alliirten Mächte
die Mittel zur Erreichung ihrer Zwecke in Erwägung ziehen wollen.
Das am 28. unterzeichnete Protokoll ſtellt dieſe zu treffenden Mittel
feſt, verwandelt mit anderen Worten den Defenſiv-Traktat in einen
offenſiven. Erſt nach der Unterzeichnung dieſes Protokolls fand die
vielbeſprochene Konferenz mit dem ruſſiſchen Geſandten beim Earl of
Weſtmoreland Statt. Das iſt die beſte Widerlegung des Verdachtes,
m ob es Oeſterreich nicht aufrichtig mit der Politik der Weſtmächte
halte.“
Die „DTimes“ ſchreibt: „Am 28. December unterzeichneten der
öſterreichiſche franzöſiſche und engliſche Geſandte zu Wien ein Proto
koll, in welchem die den vier Punkten von den Verbündeten gegebene
Auslegung vollſtändig und eingehend beurkunder iſt, und da dieſes
Protokoll ausdrücklich den Beſtimmungen des Vertrages vom 2. Dec.
gemäß aufgeſetzt und vollzogen worden war, ſo hat es die Bedeutung
eines Zuſatz- Artikels zu dem Vertrage ſelbſt. Dieſer gemeinſchaftliche
Schritt enthält die vollſtändigſte Widerlegung der Angabe, daß zwi-
ſchen den drei Mächten irgend eine Meinungsverſchiedenheit hinſichtlich
der Auslegung der vier Punkte Statt gefunden habe.“

Vom Kriegsſchauplatze.
Die neueſten Nachrichten aus dem Lager der Verbündeten vor

Sebaſtopol reichen bis zum 25. December und ſtellen die baldige
Ergreifung der Offenſive in Ausſicht. (S. telegr. Depeſche zu Anfang
unſ. heutigen Nummer.)

Die neueſten Berichte in engliſchen Blättern aus Varna melden,
daß von dem türkiſchen Corps unter Omer Paſcha 12,000 Mann be
reits in die Krim eingeſchifft wurden und die übrigen mit einer Ka
vallerie von 9000 Pferden in kürzeſter Zeit nachfolgen ſollen. An
Transportmitteln über See war Ueberfluß vorhanden. Es liegt auf
der Hand daß bei der Schwierigkeit der Verpflegung in der Krim
keine neue Truppenſendungen von Seite der Verbündeten dorthin ge
zogen werden würden, hätte man nicht die Abſicht, mit allem Ernſt
einen vollſtändigen Feldzug daſelbſt zu beginnen. Wie Canrobert über
die franzöſiſche und Lord Raglan über die engliſche Armee den ſelbſt
ſtändigen Ober-Befehl führt wird auch Omer Paſcha das Commando
über die türkiſchen Streitkräfte in der Krim unter eigener Verantwor
tung führen. Jsmail Paſcha, der neue Commandant des Donau
Heeres, iſt bereits an ſeinen Beſtimmungsort abgegangen. Den Be
fehl über das anatoliſche Heer wird ſtatt ſeiner Achmet Paſcha über
nehmen.

Das „Journ. de Conſtantinople vom 19. Dezember meldet:
Durch einen von geſtern datirten kaiſerlichen Befehl iſt Mehemet

Waſſif Paſcha zum General en ehet der Karsarmee an Jsmael Pa-
ſcha's Stelle ernannt worden letzterer wird an Omer Paſcha's Stelle, der
ſich nach der Krim begiebt, das Kommando der Donauarmee pro
viſoriſch übernehmen. Achmed Paſcha, Kommandant des ottomani
ſchen Geſchwaders im ſchwarzen Meere, iſt in Anerkennung ſeiner
Haltung beim Bombardement von Sebaſtopol am 17. Oktober zum
Rang eines Muſchirs erhoben. Durch dieſelbe Ordonnanz iſt Raſſi
Efendi zum Defter der ottomaniſchen Armee in der Krim erhoben
werden und behält ſeine Eigenſchaft als Mitglied der Krim Ar
mee bei.

Nach Berichten aus Konſt a ntinopel vom 20. d. Mts. war
Omer Paſcha an dieſem Tage daſelbſt ei offen einige Stun

den nach ſeiner Ankunft wurde er durch Reſchid Paſcha beim Sultan
u einer längern Audienz eingeführt, ſpäter machte er Beſuche bei denPemriändiſchen Geſandten.

Eine telegraphiſche Depeſche der Wiener „Preſſe aus Kon
ſtantinopel, d. 25. December, enthält folgende Nachrichten Am
20. December wurde von den Franzoſen eine Recognoscirung nördlich
von Balaklava vorgenommen wobei es der franzöſiſchen Cavallerie
gelang, die Ruſſen zu überrumpeln, welche dabei einige Todte und
eine Menge Gewehre zurückließen. Jn derſelben Nacht fanden zwei
Ausfälle aus Sebaſtopol ſtatt, die zurückgeſchlagen wurden. Die
Ruſſen feuern beſtändig, die Alliirten antworten nur wenig. Die
Franzoſen haben ihre Breſchbatterieen beendigt, die Engländer ſind
weniger vorgerückt, die Wege gänzlich unfahrbar. Bedeutende Ver
ſtärkungen angekommen. Die Admirale Bruat und Lyons haben das
Commando übernommen. Dundas und Hamelin haben die Flotte
bereits verlaſſen. Napoleon befindet ſich beſſer. Der Herzog von
Cambridge kehrt nach England zurück. 4

Aus Trapezunt werden dem „Journ. de Conſt.“ vom 12. Dec.
Details über ruſſiſche Rekognoszirungen gemeldet, die am 1. Dezem-
ber ſtattgefunden haben. Ruſſiſcherſeits waren 2000 Mann Jnfan
terie und 500 Mann Kavallerie mit vier Feldgeſchützen gegen Redut
kale durch die Wälder gezogen, die ihren Marſch maskirten: während
ſich der Kampf mit den Türken, von denen die Ruſſen mit Artillerie
ſalven empfangen wurden entſpann, war die tuneſiſche Dampffregatte
„Manſur“ an deren Bord ſich ein türkiſches Jnfanterie Bataillon
befand, vom Kanonendonner angezogen, herbeigekommen bei Aus
ſchiffung des Bataillons zogen ſich die Ruſſen zurück.

Aus Griechenland.
Nachrichten aus Athen vom 29. Decbr. zufolge war dort ſeit

zehn Tagen die Cholera erloſchen. Die Grundſätze für den projektir
ten Handelsvertrag mit der Türkei ſind nach Konſtantinopel abgeſen
det worden. Die Unterhandlung wird direkt zwiſchen den beiderſeiti
gen Miniſtern des Aeußern geführt. Die Franzoſen verlaſſen Pe
tiſſig und ziehen nach dem Piräus.

Nußland und Polen.
Man wird nächſtens zur Errichtung ſtark verſchanzter Lager ſchrei

ten, die ſich von Kronſtadt aus bis nach den wichtigſten ſtrategi
ſchen Punkten Polens hinziehen ſollen. Der Jngenieur- General Dehm,
erſter Kommandant von Kronſtadt, hat ſich auf Befehl des Kaiſers
nach Warſchau begeben, um mit dem Fürſten Paskiewitſch für den
Fall einer Jnvaſion des ruſſiſchen Gebietes während des nächſten Feld
zuges den Vertheidigungsplan für den Landſtrich zwiſchen Weichſel
und Newa zu berathen.

Vermiſchtes.
Dresden, d. 1. Januar. Heute Morgen iſt von der nahe

bei Löbau über das Löbauer Waſſer führenden, 50 Ellen hohen,
aus 9 Bogen beſtehenden Brücke der Sächſiſch Schleſiſchen Staats
Eiſenbahn ungefähr der dritte Theil eingeſtürzt. Es iſt ſofort An
ordnung getroffen worden daß der Perſonenverkehr keine Störung
erleidet, indem die Reiſenden zwiſchen Löbau und Paulsdorf zu Wa-
gen befördert werden.

Görlitz, d. 2. Jan. Bei dem geſtrigen Gewitter traf ein
Blitzſtrahl die Kirche zu Linda, einem Dorfe, etwa drei Stunden
weit in ſüdöſtlicher Richtung von Görlitz gelegen, zündete und legte
das Gotteshaus in Aſche.

Belgard (Pommern), d. 1. Januar. Jn der letzten Nacht
wurde dem Wachtmeiſter Borchard hieſiger Eskadron in ſeiner Ab-
weſenheit Frau und halbjähriges Kind im Bette durch Säbelhiebe
ermordet und die Eskadrons-Soldkaſſe, in ca. 200 Thlrn. beſtehend,
geraubt. Noch im Laufe des heutigen Vormittags wurde der Unter
offizier Timm von der hieſigen Eskadron als Mörder überführt. Ein
Blutflecken, der ſich auf der Aermel-Treſſe ſeines Pelzes befand,
hat ihn verrathen.

Aus der Provinz Sachſen.
Sangerhauſen, d. 3. Januar. Einen freudigen Eindruck

hat in hieſiger Stadt und Umgegend die Nachricht gemacht, daß der
Handelsminiſter die Angriffnahme der Eiſenbahn von Halle über
hier nach Nordhauſen genehmigt habe. Wie wir verſichern kön
nen, hat zwar für jetzt der Staat jede Betheiligung an der Bahn
durch Geldzuſchüſſe (Actiennahme) noch abgelehnt jedoch iſt geſtattet
worden, daß die Actien auf den Markt gebracht werben dürfen und
es iſt in einer vor Kurzem in Eisleben ſtattgefundenen Eonferenz dem
äußern Vernehmen nach beſchloſſen worden mit der Zeichnung noch
in dieſem Monat vorzugehen. (M. C)

Erfurt, d. 2. Januar. Auf den Antrag des Biſchofs von
Paderborn iſt die Marienpfarrkirche in Erfurt vom Papſt jüngſt mit
dem Ehrenvorrechte einer pro pſteilichen Kirche beſchenkt worden.
Gleichzeitig wurde dem jedesmaligen erſten farrer genannter Kirche
der Titel eines Propſtes nebſt dem Rechte verliehen die kirchliche
Ehrenkleidung der Pröpſte des ehemaligen Collegiatſtiftes ad B. Ma
riam V. in Erfurt zu tragen. Dieſelbe beſteht in einem Talar, Co
lar und Biret mit golddurchwirkten Quaſten, nebſt einem weißen,
emaillirten Bruſtkreuze, auf deſſen Vorderſrite das Bildnis B. Mariae
Y. gloriosae, und auf deſſen Rückſeite jenes des heil. Erzbiſchofs Bo
nifacius, des erſten Gründers mehrgenannter Kirche, ſich befindet. Der
Erſte, welchem die bemerkten Prärogative zu Theil geworden iſt
der ſeitherige Oberpfarrer, Dirigent des biſchöflichen geiſtlichen Gerichts
Sigillifer und Jubilarprieſter, Karl Gottfried Würſchmitt. (D. V. H
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Zekanntmachungen.
Freiwilliger Verkauf.

Die zum Nachlaſſe des Koſſathen Chri-
ſtian Friedrich Winter zu Bennewitz
gehörigen Grundſtücke, als

das Koſſathengut Nr. 2 zu Bennewitz,
wozu nach dem Separations Rezeſſe 105
Morgen 136 [DRuthen Land gehören ab
geſchätzt auf 7987 15

2) der Ackerplan Nr. 129 in der Raßnitzer
Feldmark von 24 Morgen 26 (MRuthen, ge
richtlich auf 1925 abgeſchätzt

3) eine Wieſe in der Raßnitzer Aue von
1 Morgen 161 (DRuthen, abgeſchätzt auf
180

4) ein Acker 2 (DRuthen Wieſe in der Löſ
ſener Feldflur und ein dazu gehöriger Wie
ſenfleck von 32 [Ruthen, abgeſchätzt auf
150

wovon Taxe Hypothekenſchein und Bedingun
gen in der Regiſtratur, 2 Treppen hoch, Zim
mer Nr. 26 einzuſehen ſind, ſollen im Wege
der freiwilligen Subhaſtation Behufs der Aus
einanderſetzung auf

den 28. Febr. 1855 Vormittags 11 Uhr
an Ort und Stelle zu Bennewitz in dem
Koſſathengute Nr. 2 meiſtbietend verkauft werden.

Halle a/S., am 22. December 1854.
Königl. Kreisgericht, II. Abtheilung.

rocia m.Carl Gottlob Clauß, auch Johann
Gottlob Clauß genannt, welcher am 6ten
November 1803 in Brehna geboren worden
iſt, hat ſich im Anfange des dritten Jahrzehends
des laufenden Jahrhunderts als Kartenmacher
Geſell auf Wanderſchaft begeben und ſeitdem
keine Nachricht von ſich gegeben.

Es iſt gegen ihn auf Todeserklärung ange
tragen und wird derſelbe deshalb ebenſo wie
ſeine unbekannten Erben hierdurch aufgefordert,
ſich innerhalb 9 Monaten, ſpäteſtens zu dem
auf
den 30. April I855 Vormittags 11 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 7, an
geſetzten Termine perſönlich oder ſchriftlich zu
melden und weitere Anweiſung zu gewärtigen,
widrigenfalls der Clauß für todt erklärt, ſeine
unbekannten Erben aber präkludirt und ſein
Vermögen den ſich legitimirenden Erben oder
in deren Ermangelung dem Königlichen Fiscus
zugeſprochen werden wird. Das bekannte Ver
mögen beſteht aus einer Depoſitalmaſſe von
22 17 2 auf welche jedoch von der
Wittwe Caroline Clauß Anſpruch erhoben
wird.

Delitzſch, den 24. Juni 1854.
Königl. Kreis-Gericht, I. Abtheilung.

Bimn
In unserem Verlage erschien soeben und ist durch die Pfeſſfersche Buch-

handlung in Halle sowie durch alle übrigen Buchhandlungen zu beziehen

AUSGRABUNG

T DR RAUNWEIT A4RG608.
EIN BRIEB

VON PROFESSOR A. RI0 RANGAB.
AN

IN ATHEM

PROFESSOR ROS8
IN HAIL L.

MIT EINEM PI.ANE DES HERARON.
gr. 8. geh

Halle, Januar 1855.
Preis 5 Sgr.

G. Schwetschhke'seher Verlag.

Leipziger Meßwaaren empfing und empfiehlt ergebenſt
die Cuch-, Seiden- und

von Heilſfron Co. große Steinſtraße.
Mode- Waaren Handlung

en e9 Unſer Geſchäfts-Lokal hefindet ſich von beute ab 8

Große Ulrichsſtraße Nr. 4
8

in dem früher von Herrn Händler inne gehabten Laden.

S
M.. Sachs Comp.

e e e eheMerſeburg.

Sämmtliche in dieſem Blatte angezeigten Bücher ſind auch zu beziehen
durch die Buchhandlung von Mr. Stollbeurg (ſonſt L. Garcke) in

errichtet habe.

Preiſen ſaubere und gute Arbeiten zu liefern.
Halle, im December 1854.

Hiermit erlaube mir die ergebene Anzeige

Steindruckerei und lith. Anſtalt
Indem ich dies einem geehrten Publikum ergebenſt anzeige, bitte ich bei vorkommendem

Bedarf mich geneigteſt berückſichtigen zu wollen, wo ich ſtets bemüht ſein werde bei ſoliden

daß ich am hieſigen Platze eine

r. Mellwig.Rathhausgaſſe Nr. 12.
Eine Parterre Wohnung von 3 heizbaren

Stuben und allem Zubehör iſt zum 1. April
zu vermiethen. Das Nähere großer Berlin
Nr. 14 parterre und Schulgaſſe Nr. 4.

Ein Mädchen von geſetzten Jahren das
einer kleinen Wirthſchaft ganz allein vorſtehen
kann, findet ſofort Stellung bei A. Erlecke,
Hebamme, Schulgaſſe Nr. 4.

Verkauf
Ein Rittergut in der Altmark mit 350 Mor

gen Acker und Wieſen, ſowie herrſchaftlichen
Gebäuden, will der Beſitzer wegen Familien
Angelegenheiten für 20,000 mit 8000
Anzahlung verkaufen.

Das Nähere durch E. Rewitzky, Neuen-
weg Nr. 8 in Magdeburg.

Verkauf oder Vertauſch!
Ein Haus in Magdeburg welches ſich zu

25,000 verintereſſirt, will der Beſitzer ge
gen ein Ritter oder Landgut verkaufen oder
vertauſchen. Näheres bei E. Rewitzky.

Ein Haus in einer Provinzial und Grenz-
ſtadt, in welchem ſeit langen Jahren Tuch
und Materialgeſchäft betrieben worden will der
Beſitzer wegen Veränderung ſeines Wohnſitzes
für 2000 mit 400 Anzahlung verkaufen.

Näheres bei E. NRewitzky.
Eine Ledertaſche iſt auf dem Wege nach dem

Bahnhofe verloren gegangen man bittet die
ſelbe bei Herren H. Wagner G Sohn ge
gen eine Belohnung abzugeben.

Ein goldener Ring, gez. M. K. den 27. Ve-
bruar, iſt gefunden und kann derſelbe gegen
Jnſertionsgebühren in Empfang genommen
werden Thüringer Hof.

2 Logis von 2 bis 3 Stuben ſind zu ver
miethen kleine Ulrichsſtraße Nr. 26. Klinge.

Eine Schmiedewerkſtatt mit Wohnung iſt
zu vermiethen und den 1. April 1855 zu be

ziehen. Wittmann.Ein Laden nebſt Ladenſtübchen ſteht zu
Oſtern c. zu vermiethen große Steinſtraße
Nr. 9 (4128). Gottfr. Lindner.

Gr. Berlin Nr. 10 iſt eine Parterre
Wohnung von 2 Stuben, 2 Kammern, Küche
und Zubehör zu vermiethen und zum 1. April
zu beziehen. Auskunft im Hinterhauſe.

Bekanntmachung für geehrte
Damen.

Jch arbeite nach den neueſten Modejourna
len und ſtelle die billigſten Preiſe. Es empfiehlt
ſich zu zahlreichen Aufträgen dem wohlwollen
den Publikum. J. Schmohl, Damen
kleiderVerfertiger, gr. Ulrichsſtr. Nr. 69.

Geſchäfts- Verpachtung.
Jn einer Provinzialſtadt iſt ein flottes Ma

terial und Seiler waaren Geſchäft zu
verpachten und 1. April a. c. zu beziehen. Nä
heres unter der Adreſſe I. R. poste restante

ger von Hrn. Pabſt in beſter Auswahl für
Herren und Damen.
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Haſſe.

Von dem ſo rühmlich bekannten Hentner-
ſchen Hühneraugenpflaſter aus Tyrol,
à Stück 11 im Dutzend billiger, hält ſtets
Lager: in Halle A. Rennenpfennig.
in Eisleben Carl BReiſchel.

Weintraube.
Sonntag Concert.

John, Stadtmuſikdirector.

Böllberg.
Sonntag den 7. Januar ladet zum Tanz-

vergnügen freundlichſt ein Natſch.
Thüringer Bahnhof.

Concert Sonntag den 7. Januar vom
Halleſchen Muſikchore.

E. Stöckel, Director.
Tanz Unterricht

Anmeldungen zum Neujahr-Curſus erbittet
ſich Thieck, Märkerſtraße Nr. 18.

Jn Baumgärtners Buchhandlung du
Leipzig iſt ſo eben erſchienen und an alle Buch

handlungen in Ia an die P effer-
sche Riuchhanmcdlluumg, verſendet

Caſchenbuch f. praktiſche Chierärzte,
enthaltend

die Arzneimittellehre und die Taxe aller
thierärztlichen Arzneimittel,

der für die Veterinärpraxis erforderlichen Apothe
kerarbeiten und der Arzneigefäße,

ſowie aller thierärztlichen Leiſtungen
Von Dr. E. L. Valke.,Profeſſor der Thierarzneiwiſſenſchaft zu Jena.

Jn Leinwand gebunden mit Pergament
tafeln Bleiſtift und Hülſen für Jnſtruümente.
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Spanien.
Madrid, d. 28. Dec. Jn der heutigen Cortesſitz ung wurde

dem Gutachten der betreffenden Commiſſion entſprechend die Einlei
tung einer Unterſuchung wegen der Entfernung der Königin Mutter
aus Madrid beſchloſſen, welche Unterſuchung 14 Deputirten anvertraut
werden ſoll.

Frankreich.
Paris, d. 2. Jan. Der „Moniteur“ veröffentlicht den amtli

chen Bericht über die Empfänge in den Tuilerieen aus Anlaß des
neuen Jahres. Die Anſprache des Senats Präſidenten Troplong an
den Kaiſer lautete im Weſentlichen

„„Jedes Jahr, Sire, ſcheint die Größe Jhrer Regierung ſteigern zu wollen.
Das eben abgelaufene hat, unter ihren Auſpizien, der Politik Europa's, einen
neuen Charakter aufgeprägt; aus dem Schooße des Krieges ſelbſt haben Sie ein
großes Bündniß hervorgehen laſſen welches das Land kräftigt, und zahlreiche
Freundſchaftsbeweiſe, die es ehren Erlauben Sie uns, in die Hände des Kaiſers
unſer Vertrauen zu ſeiner Regierung, unſere Dankbarkeit für die heroiſche Mit
wirkung Englands und unſere patriotiſche Theilnahme für unſere wackeren Armeen
Wieder zu kegen welche ſo glörreich im Orient die Entwürfe Ew. Maf und die
Ehre des franzöſiſchen Namens aufrecht halten. Das Jahr, welches beginnt, wird
nicht minder günſtig ſein, denn in der Politik iſt das Glück mit den geraden und
redlichen Fürſten

Der Kaiſer dankte dem Senate für die ausgedrückten Geſinnun
gen und fügte bei, daß er ſtets auf ſeine Mitwirkung zählen werde,
wenn es ſich „um das Glück des franzöſiſchen Volkes, um den Er
folg unſerer Bündniſſe und den Ruhm unſerer Waffen handle.“ Dem
Nuncius, welcher den Kaiſer als Wortführer des diplomatiſchen Korps
beglückwünſchte, erwiderte der Kaiſer, wie er nicht zweifle, daß ſeine
Beziehungen zu den fremden Mächten auch ferner eben ſo erfreulich

ſein würden, wie bisher; in allen Fällen würden ſie, von ſeiner Seite,
auf Pflichtgefühl und Redlichkeit begründet ſein. Der Kaiſer der ſich
wegen eines kleinen Anfalls von Rheumatismus auf ſeinen Stock ſtütz
te war ſichtlich bewegt, als er zu dem Nuncius ſprach. Dem türki
ſchen Geſandten entgegnete er: „„Empfangen ſie alle meine Wünſche
für die Sache, die Sie vertreten Der nordamerikaniſche Geſandte
Maſon fehlte unter den Diplomaten man ſagte, daß ihn in der
Nacht ein Schlaganfall getroffen habe. Seit heute Morgens 9 Uhr
hat auf dem FinanzMiniſtertum, der EentralSteuereinnehmerei, den
Mairieen u. ſ. w. die Zeichnung der neuen Kriegs Anleihe begonnen.
Das Publikum
zu wollen. Jn den beſtunterrichteten Kreiſen macht man ſich ſehr
geringe Hoffnung von einem Einlenken des Kaiſers von Ruß-

Erſte Beilage zu Nr. 4 der Halliſchen Zeitung (im Schwetſchh
e Halle, Sonnabend den 6. Januar 1855.

ſchien ſich abermals recht zahlreich daran betheiligen

Verlage).

land. Man hat hier die zuverläſſigſten Aufſchlüſſe über die Großar
tigkeit der Rüſtungen, die Rußland jetzt vornimmt. Man glaubt all
gemein, daß Kaiſer Nikolaus eheſtens ſelbſt nach Odeſſa ſich begeben
würde. Die ruſſiſchen Pläne in Aſien werden auch Seitens der eng
liſchen Diplomatie mit Argusaugen bewacht.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 31. Dec. Die Times melden Folgendes „Es

werden während dieſer Saiſon in dem Schloſſe zu Windſor keine
theatraliſchen Vorſtellungen ſtattfinden, da die in der Regel zu dieſem
Zweck benutzten Gemächer auf das Glänzendſte zu dem Empfange
des Kaiſers und der Kaiſerin der Franzoſen eingerichtet worden ſind,
deren Beſuch man erwartet, ſobald der Krieg eine günſtigere Wen
dung nimmt.“ Die hier anweſenden preußiſchen (bald engliſchen)
Kanonenboote Nix“ und „Salamander“ haben ſich eines zahlreichen
Beſuches von Wißbegierigen und Neugierigen zu erfreuen. Die hie
ſigen Blätter rühmen die Höflichkeit und Zuvorkommenheit der preu
ßiſchen Offiziere gegen die Biſucher. Während ihres Aufenthalts in
Plymouth wurden dieſe Offiziere von dem dortigen Hafen Admiral
und anderen höheren Hafen Beamten bewirthet. n fängt
auch die Times die ſo lange gar kein Ohr und kein Verſtändniß
dafür haben wollte, an, die norddeutſchen Intereſſen in der drientali.
ſchen Frage zu erörtern. Jn einer Korreſpondenz ihres Berliner
Berichterſtatters heißt es: Wenn unſere Regierung eine nordiſche Liga
gegen Rußland zu Stande bringen will, deren Wurzeln durch die
Kabinette in's Volk dringen ſollen, ſo muß ſie als Preis der Mit
wirkung die baldige Aufhebung des Sundzolls garantiren. Der
Sundzoll übt einen lähmenden Einfluß auf den preußiſchen und ſchwe
diſchen Handel. Auch der engliſche Handel iſt dabei intereſſirt. S e
ten die Allürten die herzliche Mitwirkung des preußiſchen und des
ſammten deutſchen Volkes, ſo müſſen ſie ferner das Londoner
Protokoll vom 8. Mai 1852 wegen der däniſchen Succeſſion än
dern. Endlich muß das ganze von Rußland erfundene Schemen eines
däniſchen Geſammtſtaates, der Dänen und Deutſchen gleich ver
haßt iſt, aufgegeben werden. Das Morning Chronicle meldet
„„Die Regierung wird die ganze Miliz von England, Schottland
und Jrland unter die Fahnen rufen. Die 64 Regimenter von Eng
land, Schottland und Wales ſind bereits incorporirt. Es bleiben
noch 20 übrig; ſie belaufen ſich zuſammen auf 80,000 Mann. Die
ſchottiſchen Regimenter ſind zuſammen 10,000, die irländiſchen 30,050
Mann ſtark.“
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GebauerSchwetſchkeſſche Buchdruckerei in Halle.

Markkberichte.
„Magdeburg, den 4. Januar. (Nach Wispeln.)

Weizen 50 86 Gerſte 4l 45Roggen Hafer 30 31Kartoffelſpiritus, die 14,400 pCt. Tralles 45,

Berlin, den 4 Januar.
Weizen loco 86 87pfd. bunt. poln. 83 bz.
Roggen loco vom Boden 86pfd. 65 pr. 82pfd. bz.

ab Bahn 85 86pfd. 65 pr. 52pfd bz., Jan. 64
bz., April Mai 62 62 bz.

Gerſte große 45 49 kleine 41044
Hafer 29-32 pr. Frühjahr 50pfd. 32 Br.

48pfd. 31 Br.
Erbſen, Koch 63-67 Futter 60—61
Rapps 112103
Rübſen 110 106
Sommerrübſen 90—86
Leinſaat 78 6
Rüböl loco 16 b. 16 Br., 16 G., Jan.16 bz. u. G. 16 Br., Jan. Febr. i6 Br.

16 G. Febr. März 16 bz. 16 Br., 157/,
März April s bz. u. G., 1577, Br. April Mai
15 b 5ä,, Bri, 15 G.Leinöl loco 157 Br., Frühj. 15 Br. 14 G.
Spiritus loco ohne Faß 32 33 bz. Jan. und

Jan Febr. 32 bz. 32 Bri, 32 S. Febr
März 32 bz. u. G 33 Br, März April 32
Br., 32 G., April Mai 32 bz. u Br., 32 G.
Weizen unverändert. Roggen etwas feſter. Rüböl

ſchwach behauptet. Spiritus gut behauptet.
Breslau, d. 4. Jan. Weizen weißer 70 140

gelber 72 104 Roggen 78 66 Gerſte 58
68 Hafer 36 44 Spiritus pr. Eimer zu

60 Quart bei 80 pCt. Tralles 157, bz.
Stettin, d. 4. Jan. Weizen 88—80 hz., Frühj 89
93 Br. Roggen 59 63 bz., Jan. 59 Früh

jahr 60. Spifritus Jan. 19, Frühj. T bz. Rubbl
16 da, 15 bz., Fruhj. 187, da.

Hamburg, d. 3. Jan. Weizen loco letzte Preiſe zu
bedingen. Roggen geſchäftslos. Oel ganz geſchaftslos

London, d. 3. Jan. Weizen ſo wie alle andern
Getreidegattungen ohne alles Geſchäft. Preiſe unverän
dert wie am vergangenen Montag.

nnneeeereeWaſſerſtand der Saale bei Halle
am 4. Jan. Abends am Unterpegel 9 Fuß 4 Zoll.
am 5. Jan. Morgens am Unterpegel 9 Fuß 5 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 4. Jan am alten Pegel Nr. 13 und 1 Zoll,

am neuen Pegel 13 Fuß 2 Zoll.



Sonnabend den 6. Januar 1855.
Zweite Beilage zu Nr. 4 der Halliſchen Zeitung (im Schwetſchke'ſchen Verlage).

Hallr,

Deutſchland
Die jetzt geſchloſſene Darmſtädter Zollkonferenz hat im Gan

zen nicht eben bedeutende Reſultate geliefert und hat die Akten des
Zollvereins nur abermals mit einer Anzahl ſtrittiger Protokolle ver
mehrt. Die Verhandlungen im Ganzen betrafen, wie der „B.H.“
von Berlinfgeſchrieben wird, die gewöhnlichen Feſtſtellungen abgerechnet,
etwa 50 Punkte, deren hauptſächlichſte ſich auf das Verhältniß
des Zollvereins zu Hannover beziehen. Jn Bezug auf den
Tarif und das Waarenverzeichniß ſind nur ſehr wenige Aende-
rungen beliebt worden, indem der preußiſche Bevollmächtigte ſogleich
die Erklärung abgab daß Preußen nach einem ſo kurzen Zwiſchen
raum ſeit der letzten Konferenz nicht ſchon wieder in Verhandlungen
darüber eintreten könne und deshalb, ſeiner Anſicht über Zweckmäßig-
keit oder Unzweckmäßigkeit gewiſſer Veränderungen unbeſchadet, jede
Auslaſſung in dieſer Beziehung ablehne. Die Verhandlungen über
den Tarif, in welche die Konferenz wirklich eingegangen iſt, beziehen
ſich daher nur auf eine durch die Umſtände gebotene nothwendige Aus
gleichung einiger Tarifſätze gegen den öſterreichiſchen Zwiſchenzolltarif,
indem es bei einigen Artikeln mit Rückſicht auf den öſterreichiſchen
allgemeinen Zollſatz und den Zwiſchenzollſatz ſich vortheilhafter ſtellt,
wenn man für den Zollverein beſtimmte Waaren und Güter über die
öſterreichiſche Grenze einführt, als auf direktem Wege über die Zoll
vereinsgrenze.

Jm jetzigen Augenblicke dürfte eine Ueberſicht des Standes des
Deutſchen Bundesheeres von erhöhetem Jntereſſe ſein. Der
wirkliche Stand deſſelben beträgt nach den von der Militärcommiſſion
der Bundes Verſammlung vorgelegten Standestabellen. für 1853.
525,037 Mann, nämlich: I., II. und III. Armeecorps (Oeſterreich)
153,295; IV. V. und VI. Armeecorps (Preußen) 170,509; VII.
Armeecorps (Baiern) 50,236; VIII. Armeecorps (Württemberg, Ba
den, HeſſenDarmſtadt) 47,557 IX. Armeecorps (Sachſen, Kurheſſen,
Naſſau, Luxemburg, Limburg) 35,336; X. Armeecorps (Hannover,
Braunſchweig, Oldenburg, Hanſeſtädte, Mecklenburg) 49,918; Reſerve
Infanterie Diviſion 18186. Darunter ſind. höhere Stäbe 3371
Fußvolk 404,502, davon 28,621 Jäger und Schützen; Reiter 71,149
mit 42,032 Dienſtpferden; Geſchützweſen 40,270 Mann mit 7424
Dienſtpferden techniſche Truppen 5745 Mann. Hierzu kommen noch
1470 Aerzte und 16,838 Mann vom Fuhrweſen. Der Belagerungs
Park zählt 250 Geſchütze, hierunter 122 Kanonen, 31 Haubitzen und
97 Mörſer. Der taktiſchen Eintheilung nach umfaßt das Bundesheer
387 Bataillone, 409 Schwadronen und 147 Batterieen mit 1122
Geſchützen.

Orientaliſche Anugelegenheiten.
Der Pariſer „Moniteur““ vom 4. d. meldet: Jn einem Be

richte vom 22. Dec. beſtätigt der Ober Befehlshaber des franzöſiſchen
Heeres, daß trotz des ſchlechten Wetters die Laufgräben die Feſtung
immer enger einſchließen, und daß die Belagerungsaärbeiten an Stärke
zunehmen. Die Landung der Türken zu Eupatoriag hat dem Ver
nehmen nach eine Bewegung im ruſſiſchen Heere hervorgerufen und
nur noch einige vorgeſchobene Poſten ſind an dem linken Ufer der
Tſchernaja zurückgeblieben. Omer Paſcha hat, wie der „Moni
tkeur“ meldet den Befehl erhalten, ſich nach der Krim zu begeben
und mit den Generalen der Verbündeten ſich über die Opergtionen zu
verſtändigen.

Zum Beweiſe beiſpielloſer Tapferkeit, Eifers und Mühen ſämmt-
licher Land und Marinetruppen, welche ſeit dem 13. September d. J.
die Beſatzung Sebaſtopols bilden, hat der Kaiſer von Rußland befoh
len, daß jeder Monat, den ſie als Theil der Garniſon zugebracht haben,
als ein Dienſtjahr ſammt allen Rechten und Privilegien angerechnet
werden ſoll. Auf dem betreffenden Decrete hat der Kaiſer noch hin
zugefügt, daß dieſe Gnade auch auf die Civilbeamten der Garniſon
ausgedehnt werden ſolle.

Amerika. 4Eine telegraphiſche Depeſche aus Waſhington im eworkHerat cnthät de „Wie man in wohl unterrichteten Kreiſen
laubt, iſt ein Theil des Kabinets für das Ergreifen von feindſeligenMateheht en Keynes und nebenbei für Händel e r

er Zeit derDieſe Politik möchte gern Cuba und Cangda zu gleiKann m nene Der leitende Geiſt bei dieſer Bewegung iſt Herr
Euſhing, und wenn es ihm gelingt den Präſidenten auf ſeine Seite
herüberzuziehen, ſo wird Marcy das Departement des Auswärtigen
räumen und dem fechtenden Brigadier Platz machen müſſen. Die
Union nimmt heute in einem Artikel in welchem ſie die Frevelthat
von Greytown zu rechtfertigen ſucht, Veranlaſſung, grimmig über
England herzufallen. Dem Vernehmen nach rührt dieſer Artikel aus
der Feder des Generals Cuſhing und ſteht in Einklang mit den öffent
lich von ihm ausgeſprochenen Anſichten. General Euſhing iſt ſchlau
genug, um die Ueberzeugung zu hegen, daß nichts als Salpeter das
Miniſterium zu retten vermag, und da Selbſterhaltung das erſte Na
kurgeſetz iſt, ſo will er die wahren Intereſſen des Landes opfern, um
ſeine ſelbſtiſchen Zwecke zu fördern. Sein Programm ſchließt nicht
die Nothwendigkeit eines Krieges mit Frankreich in ſich, da man vor

das augenblickliche unnatürliche Bündniß zwiſchen England

ausſetzt tü ie nen Lande werde bald ein jähes Ende erreichen.

Vermiſchtes. eAm 1. und 2. d. Mts. haben hier Wind undHamburg.Wellen t furchtbarer Weiſe ihre Gewalt geltend gemacht. Es goß
Im 1. faſt in Strömen, dabei wüthete ein Nordweſt Sturm, der

n menvon älteren Gebäuden und von einigen Fabriken auf dem Hammer-
brook die hohen Schornſteine herabriß. Jn Hamm iſt das Dach der
Kirche während des Gottesdienſtes der Art beſchädigt worden daß
Paſtor und Gemeinde ſich genöthigt ſahen, die Kirche zu verlaſſen.
Schlimmer noch war das Andringen der Fluth, die vom Winde ge
trieben mehrere male eine Höhe von über 20 Fuß erreichte und die
niedrig gelegenen Theile der Stadt unter Waſſer ſetzte. Jn allen
Stadttheilen, die an den Kanälen liegen waren die Bewohner bei
jeder Fluth genöthigt, aus den unteren Räumen zu flüchten. Am 2.
hatte der Sturm zwar nachgelaſſen, doch war das Waſſer zur Fluth-
zeit noch immer ſehr hoch. Die Unglücksfälle, die in der Stadt vor
gekommen ſind geringfügiger Art, doch iſt zu beſorgen, daß auf der
See größeres Unglück paſſirt iſt, was erſt in den nächſten Tagen und
Wochen bekannt werden dürfte.

Handels- Nachrichten.
Leipizig, d. 2. Jan. Das Tuchgeſchäft unſerer diesmalien Neujahrmeſſe geſtaltet ſich für die Fabrikanten nicht ſehr n der Verkauf Seht eg

ſam von ſtatten und die Preiſe ſind etwas gedrückt. Dennoch aber iſt die Meſſe
darin nicht ſchlecht zu nennen da mehrere ſehr bedeutende Einkäufer aus Holland
hier ſind und auch die Groſſiſten aus Baiern und den Rheinlanden ſtarke Einkäufe
machen auch einige Aufträge aus Italien und Perſien Mauches in Auſpruch neh
men werden. Alle dieſe wenden ſich aber meiſt an große Lager, wo ſie die nöthige
Auswahl finden während die kleineren Fabrikanten mehr an die kleine deutſche
Kundſchaft verkauften, die diesmal nur ſchwach vertreten iſt. Der Hauptabſat
beſtand bisher meiſt in geringen und Mitteltuchen, und die bezahlten Preiſe ſtell
ten fich circa 1 Thlr. per Stück niedriger als in der Michaelismeſſe. Dahingegen
iſt der Umſatz in Flanellen und dergleichen Waaren zu guten Preiſen für den Orient,
Moldau und die Levante ſehr lebhaft und bedeutend. Die Ledermeſſe wurde troß
der größern Zufuhren über Erwarten ſchnell beendigt und haben dazu hauptſäch
lich die Händler aus den öſterreichiſchen Staaten beigetragen. Die Preiſe ſind im
Allgemeinen unverändert geblieben. Die geſuchteſten Artikel waren Rindsleder und

ugerichtete Kipſe, erſteres wurde mit 12--13 Ngr. und letztere mit 10—-11 Ngr.
per Pfund in reiner guter Waare verkauft. Vacheleder räumte ſich zu 33 36
Thlrn. gänzlich, ebenſo Brandſohlenleder, das mit 1 2 Thlru. höher bezahlt
würde. Braune Kalbleder, weniger begehrt, erhielten 17 20 Ngr. per Pfund
braune zugerichtete Roßleder, ſowie auch Blankleder in ſchwarz und braun unver
ändert. Braune und weiße Schaafleder gingen 1 2 Thlr. Procent höher. Jm
Manufakturwaarenhandel ging es bisher ſiemlich ſtill.

Verzeichniß
der in der Sitzung der Stadtverordneten

am 8. Januar d. J. zu verhandelnden Sachen.
A. Oeffentliche Sitzung.

1) Vorlage wegen eines zu errichtenden Leihhauſes. 2) Erhöhung
der Verpflegungsſätze im Hospitale. 3) Genehmigung einer Mehr-
ausgabe beim Bau der Leiterhäuſer. 4 Erhöhung eines Etatstitels.
5) Etat der Gottesacker Kaſſe pro 1855. 6) Wahl eines Schieds
manns. 7) Vorlage wegen Bebauung der Lehmbreite. 8) Wahl
eines Mitglieds der Schul-Commiſſion. 9) Anſchaffung von 6 Erd
karren. 10) Vermiethung des ehemaligen Arbeitshauſes. 11) Käm-
merei-Etat pro 1855. 12) Verpachtung des Straßendüngers.

B. Geſchloſſene Sitzung.
1) Ein ConceſſionsGeſuch. 2) Zwei UnterſtützungsGeſuche. 9)

Ein Antrag wegen Ertheilung des Bürgerrechts. 4) Ein Antrag auf
Abgaben-Erlaß. Der Vorſteher der Stadtverordeten

Goedecke.

Frenmdenliſte.
Angekommene Fremde vom 4. bis 5. Januar 1855.

Kronprinz Mad. Jonnaß, Fabrikbeſ. a. Bernburg. Hr. Fabrikbeſ. Sieglitz
a. Brüſſel. Hr. Kaufm. Frommann a. Gotha. Die Hrrn. Fabrik. Bolle
a. Berlin Satzke a. Brandenburg.

Stadt Zürion: Hr. Amtm. Wendenburg a. Hedersleben. Die Hrrn. Kaufl.
Wilke a. Magdeburg Roth a. Schweinfurt, Andés a. Offenbach, Schmidt
a. Berlin Sauerbeck a. Mannheim Lindemann a. Leipzig.

Goläner Ring: Hr. Gymnaſ.-Lehrer Petermann a. Gütersloh. Hr. Rechts
Anwalt Seeligmüller a. Cönnern. Hr. Amtm. Otto a. Henſtedt. Die Hrrn.
Kaufl. Löwiſohn u. Hädicke a. Berlin, Krampke a. Greifswalde.

Euglischer Hoſ: Hr. Kreis Sekr. Fiſcher a. Zülau. Die Hrrn. Kaufl.
Hennings a. Bremen, Dalburg a. Lübeck. Hr. Apoth. Feiſt a. Mecklenburg.

Hr. Kaufm. Schwabe a. Hornburg. Hr. Amtm. SchlegelGoldäner Löwe:a. Lauchſtädt. Hr. Cand. Joel a. Berlin. Hr. Bürgermſtr. Hedrich a.
Hettſtädt. Hr. Stadtgerichtsrath Dohrn a. Köln. Hr. Sekretair Bleſen a.
Querfurt.Stadt Hamburg: Hr. Rent. v. Donsdorf m. Fam. u. Dienerſch. a. Dres
den. Frau Rittergutsbeſ. Hagenberg m. Fam. u. Dienerſch. auf Pruſendorf.
Hr. Amtm. Rudolphi a. Dammendorf. Hr. Bergbefl. Ziervogel a. Eisleben.
Mad. Mallſtädt a. Hamburg. Die Hrrn. Kaufl, Pegel a. Leipzig, Bohmann
a. Magdeburg.Schwarzer Rär: Die Hrrn. Oekon. Troitzſch a. Gieß, Nicolaus a. Hirſch
berg. Hr. Wollhdlr. Hey nemann a. Bamberg.Goldne Kugel Die Hrrn. Kaufl. Kröner a. Berlin eippmann a. Bern
burg Krüger a. Jeeßze. Hr. Pferdehdlr. Gehre a. Stumsdorf. Hr. Amtm-
Schlögel u. Hr. Mauermſtr. Nitzſcher a. Lauchſtädt.

agdeburger Rannnhor: Hr. Gutsbeſ. Schubert Hamburg. Hr. Ak
tuar Schneider a. Berlin. Hr. Rent. Bieling a. Stettin Hr. Mauermſtr.Träger a. Rade. Hr. Kaufm. Scheweintzky a. Roſtock.

Thüringer Bahnhof Die Hrrnu. Kaufl. Lehmann a. Rotterdam Hirſch
berg a. Poſen. Hr. Partik. Lennep a. Gießen. Hr. Aſſeſſor Fröhligrath a.
Bonn. Hr. Fabrik. Franke a. Eſchwege

S Freie Gemeinde.
Sonntag den 7. d. Nachmittags halb 3 Uhr Verſammlung

WMeteorologiſche Beobachtungen.
Januar. Morgens 6 Uhr. Nacht. 2 Uhr. Abends 10 ihr. Tagesmſtte.

Tſwrig 77 Ver. 7 Pa. T 7727 Par. E. Far. S
Dunſtdruck 2227 Par. 2,70 Par. D. 2,55 Par. L. 262 Par. S.
Rel. Feuchtigkeitf 22 PCt. 85 pCt. 7 e e
Luftwärme 271 G. Rm.! 5,2 G. Rum 15 6. Rm. 70 Rm.



Dehkbanntmwmachungen.
Der Neubau einer Befriedigung am König-

lichen (ehemals Schmelzer ſchen) Garten zu
Giebichenſtein, dem Bade Wittekind gegen
über, ſoll an den Mindeſtfordernden verdungen
werden. Termin dazu ſteht am

Mittwoch den 10. Januar Vor-
mittags um 11 Uhr

in meinem Geſchäftszimmer an. Der, Anſchlag
liegt in demſelben zur Einſicht bereit.

Halle, den 4. Januar 1855.
Der Bau Jnſpector

Steudener.
Der Neubau eines Stallgebäudes auf dem

Pfarrgehöfte zu Giebichenſtein ſoll an den
Mindeſtfordernden verdungen werden. Zu dem
Zwecke ſteht ein Termin auf

Mittwoch den 10. Januar Vor-
mittags um 11 Uhr

in meinem Geſchäftszimmer an. Zeichnung und
Anſchlag liegen in demſelben zur Einſicht aus.

Halke, den 4. Januar 1855.
Der Bau Jnſpector

Steudener.
Brüderſtraße Nr. 16, früher 221, iſt ein

neu eingerichtetes Logis zu vermiethen beſte
hend aus 5 Stuben, Kammern und Zubehör.
Näheres im Hauſe parterre.

Holz- Auction.Montag den 15. Januar 1855 früh 1
Uhr ſollen im Rittergutsholze Modelwitz,

ganz in der Nähe der Halle Leipziger Chauſſee,
50 Stück Eichen von 12 bis 48 Zoll ſtark,

darunter einige Mühlenwellen,
225 Stück Eichen, von 6 12 Zoll ſtark,

größtentheils Stellmacherholz,
276 Stück Rüſtern, von 6 18 Zoll ſtark,
25 Buchen 6 41550 Ellern, 6 12auf dem Stamme,

ferner folgende aufgearbeitete Hölzer, als
30 Stück Pappeln, Nutzholzklötze, von 12

36 Fuß lang, 12 16 Zoll ſtark, 15 Klaf
tern dito Scheit, und

30 Haufen Abraum
meiſtbietend verkauft werden.
Die Bedingungen werden im Termin be

kannt gemacht, und wird nur noch bemerkt,
daß von unbekannten Käufern der Erſte
hungsſumme ſofort zu erlegen iſt. Der Sam
melplatz iſt auf dem Schlage bei Modelwitz.

Modelwitz bei Schkeuditz, den 4. Jan. 1855.
Jm Auftrage

der Jäger Müller aus Altſcherbitz.
12,000 ſind auszuthun Geiſtſtr. 66.

TaubſtummenAnſtalt.
Noch ſind wir mit folgenden Weihnachts

gaben erfreut worden Von den Parochieen
Beyersdorf mit 5 27 6 H. Blum-
berg 22 3 9 Bräunrode 62 13
7 Kleinleinungen 1 22 6 Collochau 1. 10 Von den Gemeinden
Priorau 19 17 6 Gerbisdorf 1
Burgörner 2 3 3 Benkendorf 18

9 Unteresperſtedt. 20 6 A. Un-
terkriegſtedt 12 und Steigra 1 10
Außerdem von R. in S. 1 S. 1 A.
Hr. J. R. R. 1 F. Frl. v. T. 1 F. Frl.
B. 1 M. B. 1 A. Jn der Büchſe ge
funden 14 Hr. 7K. 1 Partie Kämmen
und Hr. B. B. 6 Pennalen 2 Dutz. Blei
ſtiften, 3 Dutz. Schreibebüchern und 100 Schie
ferſtiften. Den edeln Wohlthätern den wärm
ſten Dank.

Die geehrten Loosinhaber erſuche ich erge
benſt, bis 15. d. Mts. die Gewinne von der
am 6. v. Mts. ſtattgefundenen Verlooſung in
Empfang zu nehmen. Die nach dem 15. etwa
noch zurückbleibenden Gewinne würden, als
Geſchenke betrachtet, der nächſten Verlooſung
beigefügt werden.

Halle, d. 4. Januar 1855. Klotz.

haun pparg mere Lager en gros und en detail

von F. Er P.Leipzig. Neumarkt Nr. 6,
Clicquot à Bout. 1Vagon de Champagne:

1 Jnequesson les eurRhin Mousseux: Johannisberger un
wein Mousseux à Bout. 25 Ngr.

Diverze Sorten Punseh Bssenz à Fl. 1 und 1

d Scharlachberger Mousseux mit und o

vüs à Vis der großen Feuerkugel.
Cep or à Bout. 1

de Sillery à Bout. Renaudin Bollinger Comp. à Bout. 1
Jnacquesson Hls (rose) à Bout

hne Agraffe à Bout. 1 Rhein

Auction.
Freitag den 12. d. von Mittags 1 Uhr ab

werden in dem Hauſe des Getreidehändler
Kehſe hier vor dem Klausthor Nr. 2190 a
15 Schfft. Dötter, 2 Schffl. Gerſte, 233
Getreideſäcke, 1 Brückenwaage,
Getreidereinigungsmaſchine, 2 Schef
felgemäße, 1 gr. 4zölliger Kohlenwagen,
10 Stück eichene Vohlen 12 Fuß lang,
2 Fuß breit, 6 Zoll ſtark, 1Büreauſchrank,
1 Doppelpult, 3 Tiſche, 4 Seſſel und 4
Bilder gerichtlich verauctionirt.

Graewen Auct.-Comm.
Blaſebälge in allen Größen bei Fr. Lange-

Anzeige.
Jch erlaube mir hiermit ganz ergebenſt an

zuzeigen, daß ich mich hierſelbſt als prakti
ſcher Wundarzt niedergelaſſen habe.

Brachſtedt den 5. Januar 1855.
Eduard Hopfe.

Ein Handelskeller iſt zum 1. April zu ver
miethen gr. Ulrichsſtraße Nr. 52.

Veränderungshalber ſteht ein gutes Sopha
zu 11 F zum Verkauf Moritzkirchhof Nr. 10.

Ein praktiſcher Ziegelmeiſter kann ſofort durch
den Oekonom G. NRöſeler, gr. Brauhausgaſſe
Nr. 31, ein Unterkommen finden.

Eine anſtändige Wohnung, beſtehend aus
Stube, Kammer und Küche, iſt zum 1. April
zu beziehen große Ulrichsſtraße Nr. 21. Nä
heres iſt beim Beſitzer des Hauſes zu erfahren.

Eonntag den 7. Januar ladet zu fri
ſchen Pfannkuchen und Tanz ein

Hennig in Giebichenſtein.
Eine ſehr gut empfohlene Ladenmamſell und

ein recht ſolides Hausmädchen, welches gut
Nähen und Plätten kann, und beide ſehr gute
Atteſte haben ſuchen ſogleich Stellen durchFrau Möbius, Zapfenſtraße Nr. 14.

Oeffentlicher Dank.
Dem Herrn Dr. Herrklotſchein Gröb

zig fühle ich mich verpflichtet, für die mir
nächſt Gott in meiner ſchweren und gefährlichen
Krankheit an Leber und Magen geleiſteten
Hülfe hierdurch noch beſonders meinen innig-
ſten Dank abzuſtatten, ſo wie denſelben Je
dermann in aähnlichen Krankheiten zu empfeh
len. Möge der Himmel dieſen humanen und
geſchickten Arzt der leidenden Menſchheit zum
Segen noch recht lange geſund erhalten.

Lebendorf, den 3. Jan. 1855.
Hecklau.

Sonntag ladet zum Wurſtfeſt und Tanz-
vergnügen ein Kuhblank in Böllberg.

Gute echte Goſe bei Friederike Sei-
der gr. Märkerſtraße Nr. 25.

Es iſt mir am Z. dieſes Monats auf der
Reiſe von Merſeburg nach hier mit der Poſt
eine braunlederne Brieftaſche mit 25 be
ſtehend in 5 und 1 Scheinen, 1 Paß
karte auf 1854 lautend und 1 Quittung vom
Kunſtverein aus Berlin über 5 abhan
den gekommen. Der ehrliche Finder wird er
ſucht, dieſelbe gegen 5 Belohnung an F.
Francke in Weidenbach abzugeben.

Neue land wirthſchaftliche Jeitſchriſt!
Jn der Pfeſfferschen Buchhandlung in IIalIIG iſt zu haben:

e Ackersmann.Der chemiſch
Uaturkundliches Zeithlatt für

n Adolph
Jährlich 4 Hefte.

deutſche Landwirthe
Stöckhardt.
Preis 1. 10

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Meine in Beeſen-Laublingen belegene
geräumig gebaute Schmiede nebſt Wohnhaus
mit einem Flurmorgen großen Garten, alles
im beſten Stande und guter Nahrung, will
ich veränderungshalber mit oder ohne Hand
werkszeug ſofort aus freier Hand verkaufen.

Beeſen-Laublingen, den 4. Jan. 1855.
ilhelm Freyer,

Schmiedemeiſter.

Ein in allen Branchen erfahrener unverhei
ratheter Gärtner mit guten Atteſten, auch in
der Jagd erfahren, ſucht als ſolcher ſofort oder
1. Februar eine Stelle. Die Adreſſe iſt zu er
fragen bei Ed. Stückrath in der Expedi
tion dieſer Zeitung.

2 Familien Wohnungen, aus 3 Stuben
nebſt Zubehör beſtehend, ſind zu dem feſten
Miethspreiſe von 75 und 85 zu vermiethen
Rathhausgaſſe Nr. 13.

Stellen -Geſuch.
Einige junge angehende Oekonomen, welche

die Lehrzeit überſtanden und gute Zeugniſſe
aufweiſen können, ſuchen unter beſcheidenen
Anſprüchen Stellen als Gehülfen in größeren
Landwirthſchaften durch Carl Paetzoldt in
Halle.

San Hiebirhenſtein
onntag den 7. Januar C. übei Seidel im „Mohr. e Tanzrergnüsen

Sonnabend Abends Pokelknochen mit Meer
rettig, wozu einladet W. Kurz (alte Poſt).

Ein cautionsfähiger praktiſcher Oekonom zuralleinigen Bewirthſchaftung eines kleinen u

Deren 3 Rbſei, kann ſofort durch den
ekonom G. Nöſeler, gr. BrauhausgaſſeNr. 31, plazirt werden. S ans

Stadt Cheater in Halle.
Sonntag den 7. Januar 1855. Czar und

Zimmermann komiſche Oper mit Tanz
in 3 Akten von Lortzing.

Montag den 8. Januar 1855 zum dritten und
letzten Male: Pitt und Fox, hiſtoriſches
Original Luſtſpiel in 5 Akten von Dr. R.
Gottſchall. E. Bredow.
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